
center“ in Haltern am See. Dass die 
Idee funktioniert und mittlerwei-
le zahlreiche Langzeitarbeitslose 
vermittelt werden konnten, ob 
als geringfügig Beschäftigte oder 
als sozialversicherungsp�ichtige 
Angestellte, hat mehrere Gründe. 
Zum Einen bauen die Mitarbeiter 
des Jobcenters ein umfangreiches 
Netzwerk zu den örtlichen Unter-
nehmern auf. Durch den ständigen 
Kontakt mit den Arbeitgebern wis-
sen die Mitarbeiter im Jobcenter, 
wo und wofür Aushilfskräfte ge-
sucht werden. Schließlich greift das 
erfolgreiche Prinzip des „jobcenter 
Kreis Recklinghausen“, geeignete 
Bewerber aus dem Kundenstamm 
entsprechend ihrer Quali�kation 
an die jeweiligen Arbeitgeber zu 
vermitteln. Seit dem 15. Mai 2008 
arbeitet das Jobcenter in Dorsten 
und in Haltern am See mit einem 
örtlichen, wöchentlich erschei-
nenden Printmedium zusammen. 
So werden regelmäßig 10 Stellen, 
ob als Aushilfe oder auch in Fest-
anstellung, ausgeschrieben. „Das 
Interesse unserer Kunden dabei ist 
riesengroß, denn aufgrund der An-
zeigen wurden bereits zahlreiche 
Arbeitssuchende erfolgreich ver-
mittelt“, beschreibt  Arbeitsvermitt-
lerin Birgit Töns und freut sich über 
die ausgeprägte Eigeninitiative der 
Arbeitssuchenden. Die Integration 
und Vermittlung von SGBII-Kunden 
nach dem erfolgreichen Muster 
des Jobservices in Dorsten/Haltern 
am See  wird jetzt auch in Reckling-
hausen zum Erfolg führen. Mit der 
gleichen Zielsetzung: Bewerbern 
mit dem Vermittlungsangebot 
„Minijob“ einen zusätzlichen Weg 
in Arbeit zu bieten und über ein 
gutes Netzwerk mit den Arbeitge-
bern einen Zugang zum Markt zu 
schaffen: Thorsten Lercher vom 
Jobcenter in Recklinghausen will 
es seinen Kollegen in Dorsten und 
Haltern am See gleich tun. Er ap-
pelliert an die Unternehmer, sich an 
das „jobcenter“ in Recklinghausen 
zu wenden und verspricht unbüro-
kratische, quali�zierte und schnelle 
Hilfe bei der Auswahl von geeigne-
ten Bewerbern. „Für uns ist es wich-
tig, alles zu versuchen, damit Men-
schen in Arbeit kommen. Dabei ist 
eine geringfügige Beschäftigung 
immer sinnvoller, als keine Beschäf-
tigung. Wir erhoffen uns davon 

auch, dass bei mehr zu leistender 
Arbeit im Betrieb, noch stärker ein-
gestellt wird“, bringt Ulrich Kupke 
die Zielsetzung des Jobcenters auf 
den Punkt. Christoph Müller aus 
Recklinghausen und der Arbeitge-
ber vor Ort haben passgenau zu-
einander gefunden. Der Langzeit-
arbeitslose ist auf dem Weg wieder 
eine sozialversicherungsp�ichtige 
Anstellung und ein geregeltes 
Einkommen zu bekommen. Die 
Freude über die soziale Ordnung, 
Anerkennung und die Selbstzufrie-
denheit, die eine  Anstellung für ihn 
bringen wird, kommt hoffentlich 
bald.   Infokasten:  Der „Jobservice“ 
beim „jobcenter Kreis Recklinghau-

sen“: Der Aufruf geht an die Arbeit-
geber, jetzt neu in Recklinghausen, 
aber auch weiterhin in Dorsten 
und Haltern am See, sich an die 
kompetenten Mitarbeiter vor Ort 
zu wenden und den Jobservice zu 
nutzen. Durch die �exible Erwerbs-
form und den langsamen Einglie-
derungsprozess in das Unterneh-
men können die Arbeitgeber mit 
Hilfe der Mitarbeiter der jeweiligen 
Bezirksstelle beim „jobcenter Kreis 
Recklinghausen“ Arbeitssuchen-
den ein geeignetes Sprungbrett 
zurück in den Arbeitsmarkt bieten. 
„jobcenter Kreis Recklinghausen“ 
TAV-Koordinatorin, Marita Frank, 
Tel.: 02361 30 67 183; FAX: 02361 

30 67 120; E-Mail: Jobcenter-Kreis-
Recklinghausen.TAV@jobcenter-ge.
de jobcenter Kreis Recklinghausen-
Bezirksstelle Dorsten Corinna Hor-
mann,  Tel.: 02362 608-194; FAX: 
02362 608-150; E-Mail: Jobcenter-
Kreis-Recklinghausen.TAV-Dors-
ten@jobcenter-ge.de jobcenter 
Kreis Recklinghausen-Bezirksstelle 
Haltern am See Birgit Töns,  Tel.: 
02364 10544-163; FAX: 02364 
10544-120; E-Mail: Jobcenter-Kreis-
Recklinghausen.TAV-Haltern@
jobcenter-ge.de jobcenter Kreis 
Recklinghausen-Bezirksstelle Reck-
linghausen Thorsten Lercher,  Tel.: 
02361 40-1123; FAX: 02361 40-2921; 
E-Mail:  Jobcenter-Kreis-Reckling-
hausen.TAV-Recklinghausen@job-
center-ge.de
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Christoph Müller, gelernter Koch, 
hat nach längerer Arbeitslosigkeit 
den richtigen Weg gefunden. Ar-
beitslosigkeit und berufsfremde Tä-
tigkeiten begleiteten Herrn Müller 
in den letzten Jahren. Gemeinsam 
mit dem Jobservice im „jobcen-
ter“  der Bezirksstelle Recklinghau-
sen konnte dem 38-jährigen nun 
eine Beschäftigung im Rahmen 
eines Minijobs als Koch vermittelt 
werden. Zunächst handelt es sich 
um eine kurzzeitige Urlaubs- bzw. 
Krankheitsvertretung. Der Ein-
druck des Arbeitgebers von der 
Leistungsbereitschaft, dem Kön-
nen und seinem Einsatz lässt  alle 
Seiten darauf hoffen,  dass sich 
dieser Minijob als „Sprungbrett“ 
erweisen könnte. Ein Übergang in 
ein sozialversicherungsp�ichtiges 
Beschäftigungsverhältnis in Teil-/ 
Vollzeit wird derzeit sowohl vom 
Arbeitgeber als auch vom Arbeit-
nehmer ernsthaft verfolgt!  Ein 
weiterer Erfolg, den das „Jobcenter“ 
im Kreis Recklinghausen  vermel-
den kann. Mit dem  „Jobservice“  
wird ein neuer Weg der Wieder-
eingliederung in das Berufsleben 
beschritten.  Erwerbsfähige  Hil-
febedürftige (SGBII-Empfänger  
zwischen 15 Jahren und Eintritt in 
Rente) sollen wieder zurück in den 
Berufsalltag geführt werden. Die 
Erfahrung hat den Mitarbeitern im 
„Team Arbeit Vest“, zu dem der Be-
reich Jobservice zählt, gezeigt, dass 
der Weg von der Arbeitslosigkeit 
zurück in die Festanstellung häu-
�g nicht reibungslos funktioniert. 
Klaus Lammers, stellvertretender 
Bezirksstellenleiter  vom „jobcen-
ter“  in Dorsten, erklärt einige Grün-
de: „Anhaltende Arbeitslosigkeit 
verbunden mit dem Verlust beruf-
licher Quali�kationen, das Fehlen 
aktueller  fachlicher Kenntnisse, 
familiäre Situationen wie zum Bei-
spiel bei Alleinerziehenden, ge-
sundheitliche Einschränkungen, 
Alter und andere Gründe führen 
dazu, dass sich die  Vermittlung in 
den allgemeinen Arbeitsmarkt, das 
heißt in eine versicherungsp�ichti-
ge Voll- oder Teilzeittätigkeit, regel-
mäßig als ausgesprochen schwierig 
gestaltet“. Werner Lange,  Bezirks-
stellenleiter im „jobcenter“ in Hal-
tern am See, erläutert weiter:  „Hier 
setzt die geringfügige Tätigkeit, im 
Volksmund auch „Minijob“ genannt 

an. Diese “400-Euro-Jobs“ fungieren 
gewissermaßen als „Brücke“ vom 
Übergang aus der Arbeitslosigkeit 
in eine versicherungsp�ichtige Tä-
tigkeit. Sie bieten Gelegenheit, ver-
lorene Quali�kationen neu- oder 
wieder zu erwerben, geben Men-
schen mit Einschränkungen die 
Möglichkeit  des zunächst zeitlich 
beschränkten beru�ichen Wieder-
einstiegs  oder Alleinerziehenden 
die Chance, während der durch 
anderweitiger Kindesbetreuung 
wie Kindergarten oder Schule si-
chergestellten Zeiten einer Arbeits-
tätigkeit nachzugehen. Zusätzlich 
bietet sich natürlich auch eine 
willkommene Gelegenheit, das 
„Einkommen“ aufzubessern. Dabei 
münden diese „Minijobs“  oftmals 
in versicherungsp�ichtige Tätigkei-
ten ein, da sie den Arbeitslosen die 
Gelegenheit geben, gewisserma-
ßen eine Visitenkarte abzugeben 
und sich zu empfehlen“. Diese und 
noch weitere Gründe haben dazu 
geführt, in den Jobcentern den 
„Jobservice“ wiederzubeleben.
Begonnen hat die ehemalige „Ves-
tische Arbeit“ in Dorsten im Jahr 
2007 mit dem „Jobservice“, eine 
Idee, die aus bisherigen Erfahrun-
gen entstanden ist. Neben der 
Vermittlung in „allgemeine Be-
schäftigungsverhältnisse“ wurde 
das Angebot der Vermittlung in 
sozialversicherungsfreie Beschäfti-
gung (sogenannte 400-Euro- oder 
auch Minijobs) und kurzfristige 
Beschäftigungsverhältnisse bis zu 
drei Monaten eingerichtet. „Sowohl 
für den Arbeitnehmer als auch für 
den Arbeitgeber liegen die Vorteile 
auf der Hand. Während der Arbeits-
lose wieder an den Arbeitsprozess 
herangeführt wird und sich nach 
und nach in seinem Job bewähren 
kann, hat der Arbeitgeber eben-
falls die Möglichkeit, seinen neuen 
Mitarbeiter und seine Quali�kation 
und Stärken kennenzulernen“, so 
Corinna Hormann vom Jobservice 
Dorsten. Vor  allem aber schätzen 
die Unternehmer die schnelle und 
unkomplizierte Vermittlung von 
Arbeitskräften im Rahmen des Job-
services, was in Krankheitsfällen 
oder bei kurzfristigen Auftragsspit-
zen schnelle Hilfe bedeutet. Vorrei-
ter war das „jobcenter“ in Dorsten, 
schnell mitgezogen und ebenfalls 
verwirklicht hat die Idee das „Job-

„Jobservice“ beim 
„jobcenter Kreis 
Recklinghausen“
 jetzt auch in der 

Bezirksstelle  
Recklinghausen

Funktionierende Beschäfti-
gungsidee von Langzeitar-

beitslosen bereits in Dorsten 
und Haltern am See installiert

Das „Jobcenter“ der 
Vestischen Arbeit
Der Aufruf geht an die Arbeitge-
ber, jetzt neu in Recklinghausen, 
aber auch weiterhin in Dorsten und 
Haltern am See, sich an die kompe-
tenten Mitarbeiter des Jobcenters 
zu wenden und den Jobservice zu 
nutzen. Durch die �exible Erwerbs-
form und den langsamen Eingliede-
rungsprozess in das Unternehmen 
können die Arbeitgeber mit Hilfe der 
Mitarbeiter des Jobcenters Arbeit 
Arbeitssuchenden ein geeignetes 
Sprungbrett zurück in den Arbeits-
markt zu bieten.

jobcenter Kreis Recklinghausen“
TAV-Koordinatorin, Marita Frank, 
Tel.: 02361 30 67 183; 
FAX: 02361 30 67 120;
Mail: Jobcenter-Kreis-Recklinghau-
sen.TAV@jobcenter-ge.de

jobcenter Kreis Recklinghausen-
Bezirksstelle Dorsten
Corinna Hormann,  
Tel.: 02362 608-194; 
FAX: 02362 608-150;
Mail: Jobcenter-Kreis-Recklinghau-
sen.TAV-Dorsten@jobcenter-ge.de

jobcenter Kreis Recklinghausen-
Bezirksstelle Haltern am See
Birgit Töns,  Tel.: 02364 10544-163; 
FAX: 02364 10544-120;
Mail: Jobcenter-Kreis-Recklinghau-
sen.TAV-Haltern@jobcenter-ge.de

jobcenter Kreis Recklinghausen-
Bezirksstelle Recklinghausen
Thorsten Lercher,  
Tel.: 02361 40-1123; 
FAX: 02361 40-2921;
Mail: Jobcenter-Kreis-Recklinghau-
sen.TAV-Recklinghausen@jobcenter-
ge.de

Infokasten:

Sie leisten die Arbeit vor Ort: Corinna Hormann vom Jobservice Dorsten 
(r.), Birgit Tˆns vom Jobservice Haltern am See (m.) und jetzt auch f¸r Reck-
linghausen, Thorsten Lercher.

Jürgen Ritzka, Geschaftsführer „jobcenter Kreis Recklinghausen“. Seine 
Mitarbeiter vor Ort in Dorsten, Haltern am See und jetzt auch in Reckling-
hausen, gliedern Arbeitssuchende mit der Idee des Jobservice wieder in 
den Arbeitsprozess ein.

„Jobcenter“ der Vestischen Arbeit


